
Bevölkerungsverschiedellheiten innerhalb Münchens 

Die Haupterge bn isse deI' VolJ~sziihlung 
vom Oktober 1946 : äußers t un gün tiger 
Alle rsaufbau, ho her F rauenü berschu ß Lro tz 
einer früh er ni e erreich ten Zahl ve rh eira­
t e lel' P ersonen sin d den Lese rn der "Mün­
chener Sta tis ti k" berei ts im Septem ber­
I-Ieft 1947 mitge teilt word en. Die d amals 
auf d as gesamte Stadtge bie t bezogenen 
Za hl en werd en nun noch auf die 40 Mün­
chener Stadt bezirke aufgeglieder t. Die 
Tabell e auf' S. 8 f. gib t all en in der Ver­
wa ltung der Bezirke Tätigen eine Vor­
stellung von der Gl'Unds truklul' der Be-
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··lkerung , di e sie zu betreuen haben , sie 
\. t ab er auch zu vergleichend en Be tJ'ach­
'i7 ngen an , denn die Verwaltungs bezirke 
sind in München nicht willkürli ch , ab-
gegrenzt. Sie umschließen fas t immer Ge­
bie te von eineI' besond eren E igenart . R eine 
Geschäftsviertel stehen neben Standorten 
der Industrie , gute neben schl echteren 
' Vohngegenden , Vill envorol'te neben vor­
s tädtischen Kleinsied]ungen und Rand­
bezirken mit noch s tark d örfli chem Ch a­
r akter . Die andersartige Struktur be­
din g t jeweils auch eine ve rschi edene Zu­
sammensetzung der Bevölkerung und nur' 
se lten sind die Bezirlcszahlen ein Erge bnis 
des Zufall s . 
Im ers ten Teil der Tabell e ist für jeden 
Stad tbezirk der Alte rsaufb a u se in e r 
Einwohn e r in der Gliederung nach 
10 Al tersgruppen angege ben. Man kann 
hieraus u. a . ablesen, welche Bezirke unter 
ihrer Bevölkerun g die meist en Kind er 
oder die s tä rkst e produktive Altersschi cht 
oder den größ~en Anteil älterer Personen 
haben . Wählt m an , wie in den fol genden 
Beispielen , Bezirke von' un gefähr gleicher 
Gesa m teinwohn erzahl , so kann man schon 
~ Hand der absoluten Ziffern vergleichef\: 

SLad t bezirk 

Einwohner-

1 
AlL­
stadi 

zahl . .. ... 3946 
d av. unt.14j. 493 
60u.mehrjähr . 574 

1. 0 17 26 
L a ng - 0 liel'- S,h ... l.jn~ 
wied giesing Wesl 

3956 25711 26219 
969 4313 3447 
425 3643 4082 

Im Vorort Langwied gibt es. n ahe z~ 1000, 
im Alts tadtbezirk 1 bei gleIcher EJI1woh­
nerzahl nur kn app 500 Kind er tm tel' 
14 J ahren , während di e Zahl der über 
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60jii hl'ige n in Langwied um rd. 150 kl einer 
ist. In größeren Bezirken gleichen ich 
die Untel'schi ede ebl'as aus . In den " AI'­
beite r'siedlungen" von Be lg am Lai m 
(3 1. Bez.) leben rd. 4900 Ki nde r und nur 
1900 übel' 60j ährige, während in den ä lte­
I'en MieLh äuse rn um di e V/ i LLels bacher­
straße (11 . Bez .), .in denen im Vergleich 
zu Berg am Laim di e \.rbeiter zug uns ten 
der 'elb Liindigen e twas zurücktre ten, 
nur 2600 Kind er, aber 3800 ältere Pe r­
sonen wohnei1 . In Großhadern und Ober­
menzing (34. und 37. Bez. ) gibt es un­
gefäJ1l' gleichviele Kind er (rd. 2000), ob­
wohl di e Einwohnerzahl von Oberm enzing 
um ein F ünftel höhel' ist . Dafür ha t Obel'­
menzing um di e I-l iilfte mehl' iULere a l.­
Großhadern (1839 gegen 1175). Dieses 
Beispiel is t besonde rs in terefsan·t , weil es 
ich in beid en Fäll en um Vill envorol'l e 

handelt, di e sich nur durch die ve rsc hi ede­
ne Ents tehungszeit und ein e e twas a,ndere 
soziale Schi chtung unterscheiden. 
Um für den Altersaufba·u einen den Ver­
gleich erl eichternd en Zahl en au~dlUck zu 
gewinnen , wurd e fÜI' di e 40 Stadtbezi!'l,e 
auch d as Dur c hschnittsalte r d e r Be ­
v ölke run g berechne t. Auf die Gesamt- . 
bevölkerung bezogen , ergibt sich ein \Vert 
von rd . 37 J ahrenI), für di e FI'auen e twas 
mehr (37,7), für die Männer e twas wenige I' 
(36,0). Zwischen den Stadtbezirken be­
s tehen im Durchschni ltsaHer Un terschiede 
bis zu 8 J ahren , und zwar kann es al s 
R egel gelten , daß die Bevölkerung im 
Stadtkern wesentli ch äl ter ist als in den 
Außen bezirken . Die sozi ale Schi chtung 
scheint d abei I kein e besondere Roll e zu 
spielen, denn die höchst en Zahlen zeigen 
ge rade di chtbesiedelLe einfache 'Wohn­
viertel ("Vi ttelsbachers traße, Angerv iertel , 
Schlachthausviertel, Haidhausen', Au) mi t 
ihrem hohen Anteil an Invalidenrentnern , 

. Witwen , in Ruh estand lebenden I-Iand­
werkern , Kl einhähcll ern usw. 
Hinsichtli ch deI' Gliedemng in Le d ige 
und Ve rh eir a t e t e, erge ben sich inner­
halb des Stad tge bie tes ebenso erhebliche 
Abweichungen , di e u . a . mit dem je-

1) Di e B evö lkerung Frankfurts1 M. ist nach einer 
g leichen B erechnung mit fast 43 Jahren im 
Durehschni tt wese n tJi ch ältcr als cl ic Münchener. 
(S lat . Mona t s beri cht d er St adt Fra nkfur t a. M. 
VOIl1 O k lo bc,' 191.7 .) 



Die wichtigsten Ergebnisse der Volkszählung vom 
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weiligen Altersaufbau eng' . zusamm~n­
hänge n. Der Anteil der LedIgen be tl'ag t 
in m anchen älteren 'Wohnvierteln (Wittels ­
bach ers traße, Haidhausen, Sendling, Wes t­
end , Xe uhausen ) nur knapp 39 % . . In 
einigen Bezirken mit b e onders vIelen 

8 

60 65 
bis und 
40 mehr 

unter 20jährigen (Milbel'tshofen, Berg am 
Laim, Langwied) oder noch in Berufs ­
aus bildung s teh end en P ersonen (U ni ver ­
sitätsviertel im 5. , Klini kviertel im 9. Bez .) 
st eigt er auf übel' 45% an. Anderersei ts 
b est eht die Eih\yohner. chaft ,on Har-

29. Oktober 1946 für die 40 Münchener Stadtbezirke 

Gli rderung nach F a milienstand ßnutn· Ante il der seit .:.: 
1. 9.1939 '-

män nli ch ~~~;fTrri 
insgcsa ln l in °/0 übersthuft Zugezogenen '"' '" 

I I 
~~ I 1 1I 

U'r:lUen 

1 

:: 
l E I ~ ~ " 

,. au r 1000 -= ~ ~ 5 
~ ~ ,. u ~ ~ ~ I ] ~ .~ 1I5nnoer) 00:; er. 

I ~ E, N ;;- .. 
720 932 110 916 898 370 4'1,5 46,4 8,8 3,3 124Q 541 13,7 1 
907 1183 '156 1376 1202 564 42,4 44,3 9,8 3,5 1399 628 11,7 2 
476 666 73 721 63g- 284 4'1,9 45,7 8,2 4,2 '1353 433 15,2 3 
'127 134 18 171 111 34 50;1 41 ,2 6,0 2,7 1133 '185 3'1,1 4 

227'1 2368 265 2671 2250 94'1 45,9 42,9 8,7 2,5 1195 2168 20;1 5 
1158 1464 155 1496 1441 617 41,9 45,9 9 ') 3,0 1280 869 13,7 6 ,~ 

'1753 2394 248 2201 2498 875 39,'7 49,1 8,7 2,5 1268 1169 11 ,7 7 
1087 1470 142 1286 1406 525 40,1 48,6 9,0 2,3 1192 832 14,1 S 
1982 2259 268 2737 2003 844 46,8 42,2 8,3 2,7 1238 2534 25,1 9 
2 1 3785 456 3918 3899 '1 613 40,8 46,7 9,7 2,8 1 341 1998 '12,1 10 
33 4811 593 45-10 4933 2035 38,9 48,1 10,4 2,6 1310 1856 9,2 11 
1924 2396 305 2420 2456 1013 41,3 46,1 9,6 3,0 1273 1182 '11 ,3 12 
3338 4233 485 4888 41'16 p39 43,7 44,7 9,1 2,5 '1334- 3780 20,'1 13 
4248 5587 695 5793 5726 2379 41,0 46,2 10,1 2,7 1320 3433 14;1 14 
4181 5636 758 5166 5961 2549 38,8 47,7 11,0 2,5 1293 2253 9,3 15 
2767 3748 409 3474 3806 1441 39,9 48,3 9,3 2,5 '1 260 '1 697 10,8 16 

5039 6322 693 5143 6277 2237 39,6 49,0 9,1 2,3 1 133 3097 '12,1 17 

4995 6771 637 5879 7085 2323 39,3 50,0 8,6 2,1 1233 ;3 380 12,2 18 
8802 '11872 1153 9645 12038 4172 38,7 50,1 9,1 2,1 '1184- S 198 'J 7,2 19 
2916 4394 426 3404 4538 1758 36,4 51,2 10,3 2,1 1254 1432 8,2 20 
3221 4454 417 3594 4396 1504 38,8 50,3 8,9 2,0 '1173 2542 14,5 21 
8368 9791 996 '10031 9694 3679 43,2 45,8 8,3 2,7 1221 8946 21,0 . 22 
7654 1058'1 898 10'123 10824 3646 40,6 49,0 8,6 1,8 1 286 7856 18,0 23 
4672 6370 497 5187 6'146 1647 40,2 5'1,1 7,1 1,6 1 ,125 3703 15,1 24 
8857 11415 1047 9315 11598 3483 39,8 50,3 8,1 1,8 1144 7227 15,8 25 
4720 6237 639 5868 6295 2460 40,4 47,8 9,0 2,8 1261 4655 17,8 26 

68'10 7086 560 7340 7193 1911 45,8 46,2 6,2 1,8 '1136 6 'l46 199 27 

5873 8003 819 7048 8205 2848 39,4 49,4 9,3 1,9 1232 5417 16,5 28 

6253· 7336 617 7903 7414 2410 44,4 46,2 7,4 2,0 '1248 7219 22,6 29 

5012 5716 506 5082 5968 1712 42,0 48,7 7,5 1,8 1136 3656 15,2 30 

4619 4627 309 4907 4880 1224 46,3 46,2 6,1 1,4 1 '152 2446 11,9 31 

3262 3614 286 3245 3784 948 43,0 48,8 6,6 1,6 '1114 2528 16,7 32 

2323 2360 183 1841 2205 529 44,'1 48,3 6,1 1,5 940 2317 24,5 33 

1928 2608 192 2157 2766 718 39,4 51,9 7,3 '1 ,4 1193 1505 14,6 ' 34 

4143 4902 443 4548 4856 1565 42,5 47,7 8,2 1,6 1156 5026 24,6 35 1_ 1648 138 1731 1702 580 43,1 46,9 8,3 1,7 i 280 1699 23,8 36 

2 ' 2902 264 2771 2987 954 41,9 48, '1 8,2 1,8 1215 2622 21,4 37 

43dl 4452 290 3433 3890 944 44,9 48,0 5,7 '1,4 907 6567 37,8 38 

, 2513 2642 '160 2166 2555 577 44,1 49,0 5,9 1,0 99i 2 '139 20,2 39 
' 925 67 879 937 215 45,8 47,1 6,1 1,0 1055 920 23,3 40 933 

" 

144071 1180094 \17 373 1\ 1669841181 678161867 1141,4\48,1\ 8,4 \2,1\1 202\126 801 \ 16,8 \S~MU 
42,2 52,7 5,1 40,7 44,2 15,1 41,4 48,1 8,4 2,1 - - - /0 

laching, Sendling, \Vcstend, Neuh ausen, 
Thalkirchen La im und Großhadern (Bez. 
18 - 21,24, 25, 34) zu mehr als der Ifälfte 
a us Verheirateten . In 3 Voro rt en (Ramers­
dorf Trudering, Aubing) trifft eine hohe 
Ve r1~ eiratetenqllote mit ein m übcrclurch-
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schnittJi chen Anteil unverh eira te ter I el'­
onen zusammen , so daß man hi er o hn e 

Zweifel yon gesunden biologischen Ver­
hältnissen - die mit Kind ern gesegnete 
Famjlie a ls Regell'all - sprechen kann . 
Die Zah l deI' V e nvitw e t e n b weg t sich 



im S tad tinn ern im all ge mein en in de r 
Nä he des fü r di e S tad L im ganzen be­
rec hn e ten Hundertsatzes von 8,4. In 
e inigen mehl' a m S tad trand ge l egen ~n 
B ezirken s in kL ie auf e twa 6% . N ur 111 

m anc hen a llen und vedl ä ltnism ä ßig bi lli­
ge n InnenvierleIn sind mehr a ls 10 % d er 
Einwohner' verwi twe t. Besond ers in ter­
essant is t die unr'egelmäßige Verteilung 
von g e s c hi e d e n e n P er.on en. In d e>r 
Stacltmitte mac hen s ie 3 bis 4%, in den 
in ihrem Kern no ch bäuerli chen Sied­
lungen a m Rand e der tad't abe r' nur 
1.5% d er Gesam tbevöl kef'Uh g a us. Em 
U n tel' chi ed zwischen Arbei te r'vier teln und 
" besseren " S Lad tgegend en is t in di ese r' 
Hinsicht ni cht erkennba r . 

Zu den b deutsamsten Er'ge bnissen der 
e rs ten Vo lkszählun g nach d em Kri ege 
ge hört di e Fests tellung des Ü be r s c h usses.,.. 
a n w e i bli c he n P e r so n e n . Das dmch ­
schnittli che Zahl en verh ä ltnis 1202 
F ra uen a uf 1000 Männ er - kehrt s ic h in 
e inigen Stad tb ezil'l,en sogar um . In den 
Vororten Feldmoc hing, Allach und Aubing 
(33 ., 3 . und 39. B ez.) sind di e Frauen in 
der Minderhei t, da di e ausgedehnten 
Flüchtlings - und Arbei ter' lage r diese r' Be­
zir'ke überwi ege nd von Männer'n bewollnt 
s ind. Abgesehen von einige n and el'll Be­
sond erh ei ten , z. B. S tra fan. ta ltim 17. B ez. , 
Iieo-e n die Stadtb ezirke mit einem extrem 
n i;d rigen FrauenanteiJ fas t dllI'chweg im 
l an dwirtsch a ftli ch genuLzten Teil der 
,'tad tfläch e , in dem v iele en tlas ene 
Kri egsge fangene, die ni ch t. nac h Ifa u e 
zUI'ückkehren konn ten , Ar beit und U n ler'­
kunft ge fund en haben (Loc hhausen , Lang ­
wied Tl'lldel'ing, R amersdorf , P erl ach ). 
Die B ezirke mit den höchs ten (1300 üb er­
s teio-end en ) Ziffern des F ra uenüb erschu ses 
o-e h~ re n zum S tad tkern und se iner un­
~ i ttelbare n U mgeb ung (zahlrei che w eib -

li e he Anges tellte im zenLr'a len Gesel1 äft s­
und B ehörd env ier'le l, im 9. und 10. B ez. 
üb nl'iegend wei blich ' Kranken h aus per­
son a l). 
In den b eid en le tzten Spalten d er Tabell e 
ind fü r' jeden SLadtbezirk di e e rst se i t 
Kr'i egs b eg inn in M ün h e n Zu gezo ­
ge n e n a ngege ben. Mehl' a ls 126000 P er­
so nen , das ind rd . 17 % der Einwohner, 
s ind a ls Evakuierte, FJüch tlinge, en t­
Jassene Krieg:gefangene usw. n ach :Mün­
chen geko mm en. J e d e r 6. l[ün c h e n e I' 
i t a l 0 in diesem Sinne als Ne ubürge r 
zu bezeichn en ! Im 38. B ez. erh öhen die 
I'd . 4500 F lüchtlinge de I' A llache i' Lager 
d en \.n tei l de r' Zugezogenen sogar auf 
na hezu 38 %. In einigen Vororten (Feld­
moc hin g, Pasing, So lJn , Aubing und 
Langwi ed) m achen sie zwischen 20 u_ 
25 % aus , e benso in der U mge bung tf!!!/ 
Ludwig - und d er Widenm ayers tr'aße (5 . 
und 13. Bez.), a m Bavari a ring (9 . B ez.), in 
Bogenh ausen und Obel'menzin g (29. und 
37. B ez. ), a lso d en S tadtteilen , die ge rn e 
mi t der so zi a len Ober 'ch icht in Zusamm en­
hang ge bracht werd en . In e inigen ein­
fachen und sclnver b e chäd iO'ten Innen­
bezirken - chl achthausviel'tel Vi ittels­
bachers tra ße, Gärtn erplatz, H a'idh ausen, 
A u und l liTes tend - sind d afTeO'en nu r' 
8 bi.s 12 % der B ewohn er neu ~uge zogen. 
E s sreht a lso 0 aus, a ls ob di e ZuO'ezoO'enen 
s ich di~ besse r~n YVohngegend~n : usge­
s ucht ha tten. Ii'urdl e in d en e l's ten K r'iegs ­
Ja hren nac h Mun chen Ge kommenen meist 
besser si Luie r' te No rdd eutsche die Bayern 
damals a l Luft 'chutzkell e l: be trachte t 
ll aben , trifft.di es a uch zu. Die s pä ter Ge ­
kommenen , In s besond ere die eigentlichen 
Flüchtlinge. sind in d en g uten Wohn­
ge~end en eIllfach deswegen zahlreicher , 
we tl dort noch m ehr Pl a tz w ar a ls in d en 
teil weise zersLö l' ten und schon immer über­
fü ll ten äJ Ler'en Stad tLeilen. 

Müllcheller statistische Kurzllachrichten 

Tierhaltm' ull cl Viehbestände im Dczen~bm' 
1!J47. Viehzä hlllngen h aben gege nwä rtig 
zur , icherung und Kontroll e der durch den 
schwarzen Markt gefä hrd e ten Ernähmngs ­
quellen des 1 ormalverbrauch ers größte 
praktische B edeutung. Auch JIl den Groß­
s tädten gibt es weit mehr NutzvJehh a l ter, 
al s m an gewöhnlich annimmt. Zu de n 
in den S tad trandge bie ten tätigen Land­
wirtschaflsbe Lrieben , vereinzelten Vieh-

mis te r'e ien und -züchtereien d en Fuhr­
untern e hm el'll mit Pferd en k bmm en T au­
en~ e von Tierh a lte l'll a us d El n ](roeis n eier' 

Kl eIllgarln er und K leinsiedl er , die sich 
wege n der " Hungerra tionen " selbs t bes 'C l' 
ver orgen wollen. Durch di e fün chenel' 
städt. B ezirksinspektion en wurden b ei d er 
Viehzählung im, D e z e mbe r' 1 947-ins­
gesamt 2"1405 Ti e rhal tun ge n erfaßt, 
d as SJllci um l'd . 6000 m ehr a ls 1945. Die 
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